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Das Projekt Raum+Das Projekt Raum+

Dr. Sebastian Wilske
Regionalverband Mittlerer 

Oberrhein
am 3.3.2009 in Rottenburg a.N.

2

Ziele des ProjektsZiele des Projekts

– Schaffen einer Übersicht zu 
Innenentwicklungspotenzialen in 6 
deutschen Regionen (inkl. Neckar-
Alb) und einem  schweizerischen 
Kanton

– Fortschreibung der Übersicht in der 
Region Stuttgart

– Entwicklung von Unterstützungs-
und Beratungsangeboten auf 
Grundlage der Übersicht

– Dabei enger Austausch unter den 
beteiligten Partnern aus 
Kommunen, Regionen und dem 
Land

Umweltministerium Baden-Württemberg

Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg
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Methode Methode -- Erhebungen Erhebungen 
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– Alle Nutzungsarten

– Innerhalb des zusammenhängenden 
Siedlungskörpers

– Alle Potenzialtypen:
• Noch niemals baulich genutzte Flächen

• Ungenutzte Reserveflächen

• Nicht mehr genutzte Flächen

• Extensiv genutzte Flächen

• Nicht plangemäß genutzte Flächen

– Flächen, bei denen eine 
Planänderung 
wünschenswert wäre

– Auch schon neu 
überplante Areale, 
die sich noch in der 
Umsetzung befinden

Methode Methode -- ErhebungenErhebungen
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Merkmale:
– Lage

– Nutzung und Nutzungs-
möglichkeiten

– Stand des Mobilisierungs-
prozesses

– Lagebeurteilung: 
Chancen und Hemmnisse

– Gesamtbeurteilung

– Definition des Merkmals-
katalogs auf Grundlage 
der Piloterhebungen

Methode Methode -- ErhebungenErhebungen
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Methode Methode -- InternetplattformInternetplattform

• Übersicht
– Kartenebenen können ein- und 

ausgeblendet werden. 

– Stufenlose Vergrößerung 

– Bei Bedarf feiner aufgelöste 
Hintergrundkarten

– Die Flächen (Polygone) werden jeweils 
aktuell aus der Datenbank generiert.

• Eingabe: 
– Flächen können neu gezeichnet werden. 

– Die Flächengröße wird automatisch berechnet

• Bearbeitung: 
– Die Abgrenzung von Flächen kann auch 

nachträglich bearbeitet werden

• Export:
– Export der Merkmalslisten als Excel-Datei

– Export der Umgriffe als DXF-Datei
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Methode Methode -- DialogorientiertDialogorientiert

• Die Nutzung des Internets ermöglichte ein dialogorientiertes 
Vorgehen und eine Erhebung der Potenziale in Vor-Ort-
Gesprächen:
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Methode Methode -- DialogorientiertDialogorientiert



Methode – Fortschreibung

• Zwei Vorgehensweisen erprobt
– Fortschreibung in Gespräche vor Ort

• Zeitaufwand ca. 30% bis 50% gegenüber Ersterhebung

– Fortschreibung fernmündlich
• „Virtueller Schulterblick“

• Geeignet für Kommunen mit nur wenigen Potenzialen

Vorgehensweise Vorgehensweise –– BeratungsangeboteBeratungsangebote

• Zwei interkommunale Workshops in der Region 
Stuttgart
– Teilnehmer:

• Kommunen

• Region

• Städtebauunternehmen

– Ziel: Diskussion von Mobilisierungsstrategien 
(„Erstberatung“)

– Grundlage: Übersicht

– Ergebnis: Übersicht ist geeignete Grundlage, um 
darauf Beratungsangebote aufbauen zu können
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Ergebnisse Ergebnisse -- Reichweite Reichweite 
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Nutzung der Internetplattform

Nutzung der Internetplattform durch Kommunen aus 

der Region Neckar-Alb
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Ergebnisse Ergebnisse –– PotenzialePotenziale
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Noch nicht realisierte Außenentwicklung



Lagebeurteilung und Besonderheiten

• Viel Potenzial im privaten 
und kommunalem Eigentum

• Anteil mit problematischem 
Eigentümerinteresse hoch

• Höchster Anteil Potenzial auf 
Arealen mit Eigentümer-
interesse als einzigem 
Problem.

• Anteil baureifen Potenzials 
hoch. Viele (weitgehend oder 
völlig) unbebaute Flächen.

• Altlasten seltener 
problematisch.

• Umfeld häufiger positiv

• Nachfragesituation häufiger 
problematisch

• Im Schnitt kleinere Flächen

Eigentümerstruktur



Mobilisierbarkeit

WeiterfWeiterfüührung des Prozesseshrung des Prozesses

• Plattform und Übersicht
– Technische Lösungen für die Weiterführung der Plattform 

wurden geprüft.

– Bedingung: Weiterhin „Datenhoheit“ bei den Kommunen, 
Weiterhin Abstimmung der Vorgehensweisen zwischen den 
Regionen

– Langfristig: 
• Integration als Modul in Geoportal Raumordnung

– Kurzfristig: 
• Übernahme der Plattform durch die RVe

(Beteiligung nach Interesse), 

• „Umzug“ der Internetplattform auf externen Server,

• Administration durch Consultingbüro

• Prozess
– Kerngruppe von RVen wird Arbeiten fortführen 

(Beratungsangebote, Unterstützungsangebote, 
Fortschreibungen, Neuerhebungen)
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WeiterfWeiterfüührung des Prozesseshrung des Prozesses
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